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Von der enlſchlafenen Kniferin. 
Die Aufbahrung 


Be vo der Kaiſerin Auguſta in der berliner Schloßcapelle iſt 
i ER en früheren Beſtimmungen nicht im geſchloſſenen, 
dur n im offenen Sarge erfolgt. In langer, langer Reihe 
vol wandeln die Eingelaſſenen die Schloßcapelle, um das weihe⸗ 
5 0 Bild ernſter Pracht zu ſchauen. Der Zudrang hält ſich in 
olge der ausgegebenen Karten in ruhigen Grenzen. Viele Stufen 
geht es hinauf, dann fällt der Blick lints in den weißen Saal, 
und bei umflorten Marmor Pilaſtern und Candelabern vorbei 
er der Weg rechts durch die hohe Thür in die kunſtvoll ausge⸗ 
tattete Capelle. Welch' ein Anblick ergreifender Pracht! 
broncene Pilare. zwiſchen denen ſtarke 
e iſt ein breiter Mittelweg gebildet, 
Aa zu dem, dem Eingang gegenüber liegenden Ausgang zu⸗ 
dieſer Spalierſtangen 
Sn fällt der Blick unwikkürlich nach rechts; 
ne der Capelle ungezählte prächtige Kränze aufgeſchichtet. 
links am gebt der Zug weiter, nun öffnet ſich der Spalierweg 
0 in der Mitte nach dem Altar zu einem Rechteck, und dort 


nien der Kaiſerwürde umgebene purpurne Sarg. 
edle Antlitz von lichtgelblichem 


es tiefer, erquickender 
iſt mit 5 Schlaf umfangen halte. 


Verewigte an ihrem goldenen Hochzeitstage getragen hat. 


iſt mit Ben ze. Mit diefem Ge⸗ 
a einſt geäußert, wollte fie in den 
var Srlegt werden. Die breite goldſtoffene Schleppe fällt aus 
1 8 auf die niedrige Eſtrade herab, iſt aber mit Blu⸗ 
die fie de a ohne Zahl bedeckt. Nur zwei Schmuckzeichen, 
9 70 Kian ders werth hielt. ſind der Kaiſerin mit in den Sarg 
9 Eine Nadel mit den Emblemen des Garde Grenadier⸗ 
gimentes Königin, die ihr vom Officiercorps deſſelben verehrt 
helm 11. jene goldene Dienſtauszeichnung, welche Kaiſer Wil⸗ 
Haan a Andenken an ſeinen Großvater für deſſen Umge⸗ 
Kantmerhenet hatte. Zu beiden Seiten ſtehen Hofdamen und 
8155 geſcloſſen den dem Sarge: eine ſtille Todtenwacht, geführt 
ſeitlich ſtehen die J Schloßgardiſten, Gewehr bei Fuß. Weiler 
f ib, die Leib Kaiſerin. Zahlreiche Candelaber 
in über die ernſte Pracht, und in herr⸗ 


; z Pa men d ; 
Schritt für eht der Lorbeeren rings umher. 
und wieder lenkt 1 80 auf ae 


loſſes und hinaus in das 
\ rauſchende Leben der Weltſtadt; di 
\h mit allen Kräften zur Beiſetzungsfeier rüſtet. n 


Die Erben des alten Zernbold. 
Original⸗Roman von Henrik Weſterſtröm. 
Geberſetzungsrecht vorbehalten.) (Nachdruck verboten. 
(14. Fortſetzung.) 


ſehr recht, Herr Capitän“ 

Sie trat z iR auf 0 i 

hatte, alg Zeiche ihrer Coufine, welche ſich ans 
‚ en, da i i 
„Bedente mag 5 ſie die Unterhaltung für 


„Ja, j 1 r N 
Angie, ae haben rief Claudia 
Fenſter geſetzt 
eee eee, 
i ufenthalt hier koſten wird“, flüſterte 
Won pol ins Ohr, „und betrachte unſere geringen Mittel. 

Leonie amin ſpäter die Ueberfahrt zahlen?“ 
dieſer fe e eee e 
5 A u ſehr begriff. 
werdend an reiſen Sie, Herr Capitän?“ fragte ſie, ſich zu ihm 


„Ich ; ano) 
in acht bis ne eine Nachricht von auswärts, bin jonft 
„Gut, Sie fon 7570 e f e 
der überhaupt ahin unſern letzten Beſchluß hören, 
ird.“ daä der, Mitfahrt jener Fremden auch bedingt 
„Verſteht ſich,“ x ER 
Hoffnung wieder aufbtitte 7 e 
Brigg mit ſolcher Sorte nicht zu wie ſo 
Zwiſchendeck, Dampferladung, aber 
Sade Mädchen un 
e beiden jungen Mä unterd 1. 
Claudia die Hoffnung ausſprach, doch nach 1 BARON 
chweſter über den Ozean zu ſchwimmen. er Namens⸗ 


Bedeutung 


in deſſen Augen die 
feſt entſchloſſen, meine 
eſudeln, das iſt Waare für 
nichts für ein rechtſchaffenes 


Die Ueberführung. 
Ueber die Ueberführung der Leiche der Kaiſerin Auguſta 
aus ihrem Palais nach dem berliner Schloſſe entnehmen wir 


einem detaillirten Bericht der „Kreuzztg.“ noch Folgendes: „Von 


8 ½ Uhr trafen die hohen Herrſchaften im Trauerhauſe ein. 
Dort war der rothſammetne, goldbeſchlagene, noch geöffnete Sarg 
mit der erlauchten Dahingeſchiedenen in dem Balconſaal feierlich 
aufgebahrt. Das Haupt der im weißen Sterbegewande darin 
gebetteten entſchlafenen Kaiſerin war mit dem Scheitel 
dem Reiterbilde des großen Königs Friedrich zugewen⸗ 
det. Eine reiche Blüthenpracht war über die hohe Verblichene 
gebreitet. Längs der Fenſterwand ſtanden hohe Candelaber im 
Wechſel mit ragenden Blattpflanzen. Zu Häupten des Sarges 
ſchaute man das Bild des Gelreuzigten. Der Anblick der auf 
dem letzten königlichen Ruhebette den ewigen Schlaf ſchlum⸗ 
mernden Majeſtät war ein friedlicher, edler und ſchöner, als 
ſähe man dort das in bleichem Marmor gemeißelte, blumenge⸗ 
ſchmückte Bildniß der hohen Frau. Der große Kronleuchter war 
nur zur Hälfte entzündet, damit kein zu heller Schein die weihe⸗ 
volle Harmonie der ernſten, hehren Pracht ſtöre. Zur Linken 
des Sarges verſammelten ſich die Getreuen der in Gott ruhenden 
Majeſtät, ſowie die Generalität, die Miniſter, Hofſtaaten u. ſ. w. 
Gegen 9¼ Uhr erſchien der Kaiſer mit den anderen erlauchten 
Fürſtlichkeiten. Der Kaiſer, in Generals Uniform, nahm Ans 
geſichts des Sarges, etwas links zu deſſen Füßen, Aufſtellung, 
ihm zur Rechten der Großherzog von Sachſen - Weimar, der 
Großherzog von Baden und die anderen Fürſtlichkeiten. Bald 
darauf betrat die Kaiſerin mit der Großherzogin von Baden den 
Saal, der letzteren den Vortritt zum Sarge laſſend. Die Großher⸗ 
zogin ſtand zurlinken Wange der dahingeſchiedenen Mutter; neben ihr 
die Kaiſerin und die anderen hohen Damen. Zu Häupten, zur Rech⸗ 
ten hatte Oberhofprediger Dr. Kögel ſeinen Platz. Die Trauerfeier 
wurde mit dem Domchor⸗Geſang: „Ich weiß, daß mein Erlöſer lebt,“ 
eröffnet, dann hielt der Geiſtliche die Anſprache, in welcher er 
nach liturgiſcher Schriftverleſung in großen Zügen des ſegens⸗ 
reichen Wirkens der erlauchten Todten an der Seite ihres kai⸗ 
ſerlichen Gemahls und ihres ſeligen, ſanften Heimganges ge⸗ 
dachte. Den Schluß der Feier bildete der Chorgeſang: „Wenn 
ich einmal ſoll ſcheiden.“ Die Majeſtäten und die anderen hohen 
Herrſchaften, die Gefolgſchaften wandten ſich noch einmal zum 
letzten Gruße an die heimgegangene Fürſtin, dann verließen die 
letzteren den Saal, während die erlauchten Mitglieder des könig⸗ 
lichen Hauſes noch dort eine Zeit im ſtillen Gebete zum letzten 
Abſchiede verblieben. Vor dem Palais und längs des Trauer- 
weges hatte die Leichenparade und Spalierbildung nebſt Fackel⸗ 
trägern inzwiſchen Aufſtellung genommen. Das Publikum ſtaute 
ſich dahinter in dichten Schaaren. Punkt 10 Uhr ertönte 
Glockengeläute und gleich darauf wurde der Sarg (Durch 16 
Unterofficiere des Regiments Kaiſerin Auguſta) aus dem Palais 
getragen. Die Leichenparade präſentierte. Dem Sarge folgte 
der Kaiſer mit den übrigen Fürſtlichkeiten. Dem Monarchen 
rannen die hellen Trähnen von den Wangen. Ehrerbietig 
ſandte das Publikum dem feierlichen Zuge ſtillen Gruß nach. 
Am Schloſſe empfingen Truppen des 2. Garde⸗Regiments den Zug 
Err AA ³· ß. . . rr 


kann, habe aber ein aufrichtiges Herz in der Bruſt und keine 
Nebengedanken von dieſem und jenem, was nach Lug und Trug 
riecht. Alſo, um geradeaus zu ſteuern, möchte ich Ihnen vor⸗ 
ſchlagen, dem Advocaten, bei dem wir waren, eine klare und 
bündige Inſtruction zu geben, um Ihre Sache in den Hafen zu 
bringen, kann freilich nicht glauben, daß es ohne Havarie ge⸗ 
ſchieht, vielleicht Schiffbruch, der jede Hoffnung verſchlingt, einer⸗ 
lei, wenn jo ein Advocat weiß, daß Moos dahinter ſteckt —“ 

„Was dahinter ſteckt!“ fragte Leonie erſtaunt. 

„Geld, mein' ich, Fräulein, Geld, er muß nämlich einen 
tüchtigen Vorſchuß haben und einen ſichern Antheil in Ausſicht.“ 

„Ich kann ihm keinen Vorſchuß geben,“ bemerkte Leonie kalt. 

„Jetzt ſind wir im Curs“, nickte der Capitän vergnügt, „den 
Vorſchuß leiſte ich, zahlen mirs nachher mit Zinſen zurück. Was 
wollen Sie? Kein Advocat führt eine ſolche Sache ohne Vor⸗ 
ſchuß, wäre eine ſchöne Zumuthung, die haben doch auch nicht 
umſonſt Recht und Unrecht ſtudirt und wie man dem Geſetz eine 
Naſe dreht. Seien Sie nicht ſo blau Fräulein „Bernhold, der 
engliſche Conſul wird Sie höchſtens vor Polizei « Uebergriffen 
ſchützen, aber ſich keine Bohne um Ihre Erbanſprüche kümmern.“ 

„Er hat mir ſein Haus als Schutz angeboten“, ſprach Leo⸗ 
nie ſtolz. 

„Möchten Sie eine ſolche Gaſtfreundſchaft ausnutzen, mein 
Fräulein?“ fragte Brückner, fie ernſt und groß anblickend. „Ich 
glaube, das wäre für Ihren Stolz denn doch noch weit empfind⸗ 
licher, als die Reiſe zu meinem Doctor.“ 

„Darüber ließe ſich ſtreiten, mein Beſter. Doch will ich 
Ihren Vorſchlag mit meiner Couſine in Ueberlegung ziehen und 
Ihnen ſpäter, etwa in acht Tagen, unſern Entſchluß darüber 


„Ja, und was die Erbſchaft anbetrifft“, ſetzte der Capitän ] mittheilen.“ 
freudig hinzu, „ſo fällt mir da ein glücklicher Gedanke ein, 1 85 „Schön, das wäre alſo abgemacht. Nun erlaube ich mir 
die Damen am Ende von mir annehmen. en Sie, Fräulein | die Frage, was Sie denn heute jo allein hier beginnen wollen? 
Vernhold“, wandte er ſich an Leonie, „ich bin nur ein ſchlichter Möchte Sie wohl einladen zu einem Beſuch auf meiner Brigg, 


Seemann, der keine ſeiner Worte und Redensarten 


drechſeln ] wenns nicht ſchon reichlich ſpät dazu wäre. Was meinen Sie 
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kung. 


Redaction und Expedition Bäckerſtraße 255. 
Inſe rate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenemmen und koſtet die fünffpaltige 
Zeile der gewöhnlichen Schrift oder deren Raum 10 0 


1890. 
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mit präſentiertem Gewehr. Nun ging derſelbe hinein in das 
Schloß, in deſſen Capelle die Aufbahrung erfolgte. Die Dom⸗ 
Geiſtlichkeit war dort verſammelt, und ein Gebet und Segens⸗ 
ſpruch des Oberhofpredigers Dr. Kögel beſchloß die Feier, welcher 
nunmehr heute Sonnabend Mittag die Beiſetzung im Charlotten⸗ 
burger Mauſoleum folgen wird.“ 


Der Sectionsbefund 


der Leiche der verewigten Kaiſerin Auguſta ergab als muthmaß⸗ 
liche Todesurſache ein Lungen⸗Emphyſem, während die jahrelangen 
Leiden der hohen Frau die Kräfte verzehrt hatten. Ueber die 
letztwilligen Verfügungen der Kaiſerin wird bekannt, daß dem 
Kaiſer Wilhelm das berliner Palais und Schloß Babelsberg, 
die Schöpfung und der Lieblingsplatz ſeines Großvaters, der 
Großherzogin von Baden vier Millionen vermacht worden ſind. 
Die Dienerſchaft, wohlthätige Stiftungen u. ſ. w. ſollen reich bedacht 
ſein. Andere Blätter melden, daß die Großherzogin von Baden 
3 Millionen, der Großherzog von Weimar eine Million, das 
Palais in Berlin Prinz Heinrich erbt, der zu dem ein bedeutendes 
Capital erhält. 


| Tag esſchau. 


Die Verhältniſſe in Madrid lenken allmählich wieder die 
allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich. Die ſpaniſche Regierung 
ſagt nicht gern die Wahrheit, aber es ſcheint doch außer allem 
Zweifel zu ſein, daß der kleine König Alfonſo die ſchwache Kör⸗ 
perconſtitution ſeines Vaters geerbt hat, und es iſt ſehr fraglich, 
ob er jemals wirklich zur Regierung kommen wird. In den 
ſpaniſchen Berichten wird die nun ſchon ſeit einigen Wochen an⸗ 
dauernde Krankheit des königsknaben ein Kinderleiden genannt, 
aber es iſt kein ſolches Leiden, welches als Kinderkrankheit be⸗ 
zeichnet werden kann, ſondern Alfonſo XIII. iſt ein ſehr ſchwäch⸗ 
liches Kind, daher die Erkrankung. Und das Leben des kleinen 
Königs iſt für Spanien ungemein wichtig, ſeine Perſon iſt es, 
welche bürgerliche Unruhen verhütet hat. Stirbt er, ſo wird 
ſeine älteſte Schweſter, die Infantin Maria, ein zehnjähriges 
Mädchen, Königin von Spanien, und darin liegt handgreiflich 
der Keim zu neuen Unruhen in dem ſchwer heimgeſuchten Lande. 
Zur Erhöhung der Schwierigkeiten trägt nun noch der Umſtand 
bei, daß der liberale Miniſterpräſident Sagaſta, welcher ſeit dem 
Tode Alfonſos XII die ſpaniſche Regierung führt, ſich in jeinem 
Amte in keiner Weiſe bewährt hat, ſo daß die eigene Partei ihn 
zu verlaſſen droht. Der Wirrwarr iſt reichlich groß, und ein Band 
zwiſchen den hadernden Elementen iſt allein der kleine a 
Darum wäre ſein Tod für Spanien heute ein ſchweres Unglück, 
das leider nahe ſcheint. = 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ verkündet Folgendes: „Der Reichs⸗ 
kanzler beabſichtigte nach Berlin zu kommen, um den Beiſetzungs⸗ 
fererlichkeiten für die Kaiſerin Auguſta beizuwohnen. Der Katjer 
hat jedoch aus eigenem Antriebe dem Fürſten Bismarck befohlen, 
daß er mit Rückſicht auf die Schonung ſeiner Geſundheit ſich von 
den anſtrengenden Feierlichkeiten fernhalte und ſeinen Landauf⸗ 
enthalt in Friedrichsruhe nicht unterbreche.“ — Der von dort 
aber zum Circus? Darf ich Billets beſorgen und meine Beglei⸗ 
tung anbieten?“ f 

„Weshalb nicht Capitän?“ rief Claudia ganz entzückt, „ich 
habe noch keinen Circus geſehen, und Du, liebe Leonie —“ N 

„Schon gut“, ſchnitt dieſe ihr das Wort ab, „wir nehmen 
Ihr Anerbieten an, Herr Capitän! — Welche Plätze werden Sie 
zum Beiſpiel für uns beſorgen?“ a a 

„Na, erſte Cajüte, verſteht ſich doch von ſelbſt, meine Da⸗ 
men!“ lachte Brückner, ſich vergnügt in die Bruſt werfend, 
„werde die Enkelinnen eines Millionairs, die Adoptivkinder mei⸗ 
nes Doctors doch nicht in zweite Cajüte oder gar ins Zwiſchen⸗ 
deck hineinſtauen. Machen Sie ſich nur ſegelfertig, wollen erſt, 


wenns Ihnen recht iſt, einen kleinen Ausläufer drüben auf dem 
Teich machen, meine auf der Alſter —“ nd 


„Dann ruiniren wir unſere Toilette“, bemerkte Leonie, ab: 
weiſend, „ein andermal, Capitän, beſorgen Sie uns nur die Bil⸗ 
lets und kommen dann zur rechten Zeit, uns zu holen. Einen 
Wagen müſſen Sie uns auch beſorgen.“ 

Der Capitän verſprach promte Bedienung und empfahl 
ſich, während Leonie wieder aus dem Fenſter ſtarrte und, 
ſich umwendend, plötzlich bemerkte: „Du mußt das Herz nicht 


immer auf der Zunge tragen, Claudia. — Es zeigt einen Mangel 


an guter Erziehung, weshalb ſollte dieſer Seebär durchaus er⸗ 
fahren, daß Du derartiges noch gar nicht geſehen haſt?“ 
„Aber das iſt doch kein Schimpf für mich, liebe Leonie!“ 


„Allerdings, Kind, es kommt nur auf die Geſellſchaft oder 
Mit dieſem 
halbwilden Seemann hätte es keine Gefahr gehabt, ſonſt aber 


die Perſon an, zu welcher Du dergleichen ſagſt. 
wird Dich die Welt und hätteſt Du die Weisheit Salomonis 


Dir angeeignet, für eine ungebildete Gans ohne BE 
eht, 
daß Du in der Penſion von vornherein nur zur ſteifen Spri 7 


halten und ſich naſerümpfend von Dir abwenden. Man 


lehrerin beſtimmt und darnach erzogen worden biſt. Ich hoffe 
aber hüben oder drüben mehr in der Welt bedeuten zu wollen.“ 


heimgekehrte Profeſſor Schwenninger wurde am Freitag vom 
Kaiſer empfangen. 

Zwei Kaiſermanöver werden in dieſem Jahre ſtatt⸗ 
finden: Das eine, wie ſchon bekannt, beim 5. und 6. Armeecorps, 
das zweit in Schleswig⸗Holſtein, wo das 2. Corps in Verbindung 
mit der Marine üben wird. 

Auch in den Berg arbeiterkreiſen in Lothringen 
wollen die Leute ihre eigene Vertretung im Reichstage haben. 
Im Wahlkreiſe Saargemünd iſt bereits der Bergmann Nikolaus 
König von Caſern als Candidat aufgeſtellt worden. 
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S. M. der Kai ſer begab ſich am Freitag Vormittag um 
6 Uhr nach dem anhalter Bahnhofe, hörte dort ſchon einen Vor⸗ 
trag und begrüßte um 7 Uhr ſeine aus Rom heimkehrende 
Mutter, die Kaiſerin Friedrich, ſowie ſeine Schweſtern. Der 
Kaiſer küßte ſeiner Mutter die Hand und umarmte fie dann 
herzlich, ebenſo ſeine Schweſtern, und ſeinen gleichzeitig eingetrof⸗ 
fenen Vetter, den Kronprinzen von Schweden. Die Herrſchaften 
fuhren dann zuſammen in das Palais der Kaiſerin Friedrich, 
wo die Kaiſerin Victoria Auguſta bereits anweſend war. Vor⸗ 
mittags erſchienen die Kaiſerin Friedrich und ihre Töchter im 
Schloſſe und verweilten längere Zeit am Sarge der Kaiſerin Au⸗ 
gi Der Kaiſer arbeitete nach einer Spazierfahrt mit dem 

rafen Bismarck, jowie mit dem Miniſter von Bötticher und 
erhielt Nachmittags zahlreiche Beſuche von den in Berlin ange⸗ 
kommenen Fürſtlichkeiten. Abends ½7 Uhr fuhr der Monarch 
wieder nach dem anhalter Bahnhof, empfing dort den König Al⸗ 
bert zen Sachſen und fuhr mit letzterem gemeinſam ins Schloß 
urück. 
f Der frühere Oberpräſident der Rheinprovinz, von Barde⸗ 
leben, iſt in Berlin am Mittwoch im Alter von 75 Jahren ge- 
ſtorben. Oberpräſident von Bardeleben, ein geborener Zerbſter, 
hal ſich um die Verwaltung des Rheinlandes große Verdienſte 
erworben. 

Eine böſe Nachricht aus Oſtafrika melden londoner 
Blätter: Lieutenant von Gravenreuth und zwei andere Officiere 
der Wißmann'ſchen Schutztruppe ſollen von dem Araberführer 
Banaheri gefangen und mit dem Tode bedroht worden jein. 

Auch in Zanzibar hat eine Trauerfeier um die Kaiſerin 
Auguſta ſtattgefunden. Der Telegraph berichtet von dort: An⸗ 
läßlich des Hinſcheidens der Kaiſerin Auguſta feuerten am 
Donnerſtag die deutſchen und engliſchen Kriegsichiffe, von letzteren 
ſind nicht weniger als zwölf dort, in angemeſſenen Pauſen 
Salutſchüſſe ab. 

Im Befinden Emin Paſcha's ſchreitet die Geneſung, 
wie von Zanzibar uns mitgetheilt wird, ohne Störung fort. Der 
n kann ſich bereits wieder allein im Freien Bewegung 
machen. 
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12 Uhr. Das Haus iſt mäßig beſetzt. Am Bundesrathstiſche: 
odn Bötticher, Admiral Heusner. 

Die zweite Berathung des Marine⸗Etats wird fortgeſetzt, und zwar 
bei den einmaligen Ausgaben. 

Die einmaligen Ausgaben deſſelben wurden unverändert nach den 
Beſchlüſſen der Budgeteommiſſion angenommen, darunter auch die 
Forderung für die neue Kaiſeryacht. 

Abgg. Rickert, Richter (freif.), Windthorſt (Ctr) behaupteten über⸗ 
tinſtimmend, ein fo tbeures Fahrzeug, das Schiff fol 4½ Millionen 
koſten, ſei unnötbig, die Ausgabe ſei auch zu boch im Hinblick auf die 
Finanzlage des Reiches. 

Staatsſecretär Heusner, Abgg. Woermann, von Bennigſen (natlib.), 
von ffrege, Graf Stolberg ⸗Wernigerode (eonſ.) traten für das Kaiſer⸗ 
ſchiff ein und beſtritten, daß daſſelbe zu koſtſpielig ſei. Die „Hohen⸗ 
zollern“ genüge, was Raum und Schnelligkeit anbetreffe, nicht mehr, es 
müſſe alio Abhilfe geſchaffen werden. 

Abg. von Benniufen betonte, daß dieſe Forderung die erite für den 
Raifer an den Reichstag ſei. Man werde es im Volke nicht verſtehen, 
wenn die Summe verweigert werden ſollte. 

Die Forderung wurde ſchließlich mit erbeblicher Mehrbeit bewilligt. 

Bei der ſodann folgenden Beratbung der Denkſchrift über die Aus 
fübrung der Anleibegeſetze bemerkt Staatsſecretär von Maltzahn auf 
eine Anregung des Abg. Seipio (natlib.), daß die Einrichtung eines 
Reichsſchuldbuches nach der Art des preußiſchen Schuldbuches bereits 
zue Erwägung ſtebe. 

Damit iſt die Beratbung erledigt. 

Die Ermächtiaung zur ſtrafrechtlichen Verfolgung der Elberfelder 
„Freien Preſſe“ wegen Beleidigung des Reichstages wird, den Antrage 
der Beſchäftsordnungscommiſſion gemäß, nicht ertheilt. 

Endlich wird die Wahl des Aba. Poll (natlib.) für 2. Bromberg 
für giltig erklärt. Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft. 

Nächſte Sitzung: Montag 12 Ubr. (Militärgeſetzuovelle.) 


„Ja, Du biſt im Grunde auch zur großen Dame geboren,“ 
ſeufzte Claudia, „woher Du das nur haſt?“ 
„Von der Ueberzeugung, über kurz oder lang eine ſolche zu 
werden,“ verſetzte Leonie ſtolz. 
Achtes Capitel. 

ger beſtimmten Zeit erſchien Capitän Brückner im Hotel, 
um die Damen abzuholen. Er hatte ſich jo elegant als möglich 
herausſtaffirt und ſah in dem feinen blauen Rock mit den ver- 
goldeten Knöpfen und ſchmalen Goldlitzen, der ſeinen Befehls⸗ 
haberſtand andeutete, ſehr ſtattlich aus Daß er ſich ſogar zur 
Ehre des Tages ein Paar weiße Glacehandſchuhe gekauft hatte, 
ſchien ihm das Aeußerſte zu bedeuten, um Fräulein Bernhold 
für ſich einzunehmen, da nur dieſe, wie er ſich ſeufzend ſagen 
mußte, in ſeiner Miſſion den Ausſchlag gab. 

Leonie ließ den prüfenden Blick über 
ſcheinung gleiten und ſchien . zu ſein. Nun, ſtolz dürfte 
der gute Capitän ſich ſchon fühlen, da auf dem Wege bis zum 
Circus viele Blicke bewundernd dem Wagen mit den beiden 
ſchönen Damen folgten, welche man allgemein für die Töchter 
des Capitäns hielt. 

Im Circus, wo ſie zwei Vorderplätze inne hatten, während 
ihr Begleiter dicht hinter ihnen ſaß, waren bald ale Opern: 
gläſer auf ſie gerichtet, und die verſchiedenartigſten Vermuthungen 
machten die Runde 2 

„Schau, Leonie,“ flüſterte Claudia, erſchreckt ihr Opernglas 
in den Schooß ſinken laſſend, dort drüben ſitzt Herr Lambrecht 
mit unſerm Advocaten, dem Dr. Arnold, ſie unterhalten ſich 
ſehr angelegentlich mit einander. Am Ende ſind ſie gute 


eunde.“ d 
dr (Fortſetzung folgt.) 


ſeine äußere Er⸗ 


| 


arlamtentarifches. 


Das preußiſche Staatsminifterium hat in zwei 
Sitzungen unter dem Vorſitze des Staatsminiſters von Bötticher 
den Entwurf zur Thronrede für den preußiſchen Landtag und 
feine Haltun; zu den im Reichstage beantragten Veränderungen 
Daß der Reichskanzler wäh⸗ 
rend der zu Ende gehenden Reichstagsſeſſion nicht mehr nach 


des Socialiſtengeſetzes feitgeftellt. 


Berlin kommen wird, wird immer wahrſcheinlicher. 


Der Bundesrath hielt am Freitag eine Sitzung ab. 


Auf der Tagesordnung ſtanden aber nur Verwaltungsſachen. 


Die Budgetcommiſſion des Reichstages beſchäftigte 
ſich am Freitag mit den Anträgen, welche eine Erhöhung der 
Gehälter der Poſtunterbeamten anſtreben. Unter Ablehnung aller 
anderen Anträge wurde der des Abg. von Ow angenommen, der 
in 
unteren 


Reichstag wolle beſchließen, den Reichskanzler zu erſuchen, 
Erwägung zu nehmen, ob nicht die Gehälter fuͤr die 
Poſtbeamten einer Erhöhung zu unterziehen ſeien. 


Ausla nö. 


Belgien. Der Bergarbeiterſtreik iſt immer 
unverändert, die Nothlage nimmt zu. 


noch 


Frankreich. Der neue König von Dahomey in Oſt⸗ 


afrika hat den franzöſiſchen Gouverneur der Senegal = Colonie, 


Bayol, der mit ihm einen Vertrag abſchließen wollte, gefangen 
-- Die radicalen Blätter richten wüthende Angriffe 
gegen den Miniſter Spuller, den zie beſchuldigen, eine An⸗ 
näherung Frankreichs an Deutſchland, England und Italien an⸗ 


ſetzen laſſen. 


zuſtreben. 
Großbritannien. Dem Colonialſtreit zwiſchen Por⸗ 


tugal und England ſcheint jetzt die Spitze abgebrochen zu ſein. 
Auf die letzte Note des britiſchen Miniſterpräſidenten Salisbury 


hat die liſſaboner Regierung eingewilligt, Englands Forderungen 
gemäß jede weitere Action im Nyaſſalande in Centralafrika ein⸗ 


zustellen und ihre Truppen aus dem ftreitigen Gebiete zurück⸗ 
Ueber die Beſitzrechte um das ſtreitige Gebiet ſoll nun 


zurufen. 
beſonders verhandelt werden. 

Spanien Die neueſten Meldungen aus Madrid über den 
Zuſtand des kleinen Königs Alfonſo XIII. lauten herzlich 
ſchlecht; es ſcheint recht wenig Hoffnung für das Leben des 


armen Kindes vorhanden zu ſein. Die Kräfte haben gewaltig abge⸗ 
nommen, eine ſchwere Nervenkrankheit ſcheint hinzugetreten zu ſein. 
In Anbetracht dieſes traurigen Zuſtandes hat das Miniſterium Saga⸗ 
ſta das von ihm eingerichtete Entlaſſungsgeſuch zurückgenommen. 
— Pariſer Zeitungen berichten aus Madrid, daß der König Al⸗ 


fonſo XIII. (geb. am 17. Mai 1886) an Krämpfen geftorben 
iſt. (Die Regierung verſuche nur die Hiobspoſt noch etwas zu 
verheimlichen, da man unruhige Bewegungen fürchte, was ſehr 
leicht möglich iſt. Auch der Tod König Alfonſos XII. wurde 
1885 bekanntlich einen vollen Tag verheimlicht. Die Königs⸗ 


würde geht über auf die Prinzeſſin Marie von Aſturien, geb. 
ihrer Mutter, der 


am 11. September 1880. Die Regentſchaft 
Königin Marie Chriſtine, muß alſo fortdauern. Zu befürchten 
find auch carliſtiſche Erhebungen. Da die Carliſten 
die weibliche Thronfolge nicht anerkennen.) Nach madrider Be⸗ 
richten iſt der König etwas beſſer und nicht hoffnunglos. 
(Siehe Depeſche.) 
Provinzial Nachrichten. 

— Garnſee, 9. Januar. (Markt.) Der geſtern hier ab⸗ 
gehaltene Pferdemarkt war im Vergleich zu den ſonſt in dieſer 
Jahreszeit abgehaltenen Märkten ſehr ſtark beſchickt. Es waren 
aber zum größten Theil nur geringwerthige Arbeitspferde aufge⸗ 
trieben; für einige gute Exemplare wurden ſehr hohe Preiſe ver⸗ 
langt und auch gezahlt. Ein Pferd brachte z. B. 1500 Mk. 
Der außergewöhnlich große Auftrieb iſt wohl durch den Futter⸗ 
mangel zu erklären. Der Handel geſtaltete ſich ſehr langſam, und 
es blieb großer Ueberſtand. Der heutige Jahrmarkt bot ein noch 
faſt traurigeres Bild. Es waren nur wenige Verkäufer erſchienen, 
Käufer aber noch viel weniger. Viele Handwerker haben kein 
Handgeld gelöft. 

— Aus dem Kreiſe Schlochau, 9. Januar. (Sach ſe n⸗ 
gänger.) Gegenwärtig bereiſen 5 Agenten den Kreis, um 
junge Mädchen und Burſchen zur Nüben- und Erndtearbeit nach 
Sachſen anzuwerben. Mehr als 200 junge Kräfte haben ſich 
bereits verpflichtet, Ausgangs März die Reiſe, welche koſten⸗ 
frei iſt, nach dem Weſten anzutreten. Die Anwerbung ge⸗ 
ſchieht gewöhnlich unter Vertheilung von Schnaps, Bier und 
Cigarren. Wer die Unterſchrift vollzieht, erhält ſofort 1 Mk. 
Bemühungsgeld. Zum Schluß wird ein Tanz, deſſen Koſten der 
Werber trägt, veranſtaltet. Es iſt kein Wunder, daß es den 
Agenten gelingt, auf dieſe Weiſe die nöthige Zahl der Unter⸗ 
ſchriften zu erlangen. — Kürzlich waren etwa 200 Sachſen⸗ 
gänger wegen Hausfriedensbruchs, begangen an ihrem Brotgeber 
in Sachſen, der die Tagelöhne nicht nach dem Willen der Ar⸗ 
beiter erhöhen wollte, vor dem Amtsgericht in Hammerſtein an⸗ 
geklagt. Einzelne junge Schreier wurden zu mehreren Monaten 
Gefängniß verurtheilt, gegen Viele ſchvebt das Verfahren noch, 
während es Einzelnen gelungen iſt, die Freiſprechung zu erzielen. 

— Elbing, 9. Januar. (Begräbniß.) Unter überaus 
zahlreicher Theilnahme fand geſtern Nachmittag die Beſtattung 
der ſterblichen Ueberreſte des in ſeinem Amte verunglückten Bau⸗ 
raths Braune ſtatt. 5 

— Danzig, 9. Januar. Verſchiedenes.) Wie son 
der Stadtverordnetenverſammlung, ſo hat ſich heute Oberbürger⸗ 
meiſter v. Winter vom Magiſtrats⸗Collegium verabſchiedet. Win⸗ 
ter übergiebt Ende dieſer Woche die Leitung der Magiſtratsge⸗ 
ſchäfte an den Bürgermeiſter Hagemann und tritt in nächſter Woche 
eine Seereiſe von Bremerhaven nach Alexandrien und Aegypten 
an, um zunächſt einige Monate in einer Heilanſtalt bei Cairo 
Kräftigung ſeiner Geſundheit zu ſuchen. — Das hieſige Hotel 
de Berlin iſt für 300 000 Mark an den Oeconomen Genz, den 
früheren Beſitzer des Hotels zum Kronprinzen in Cöslin, ver⸗ 
kauft worden R 

— Königsberg, 8. Januar. (Die Ardeitsloſig⸗ 
keit ift in unſerer Stadt eine ziemlich große und jene Erſchei⸗ 
nungen treten wieder zu Tage, wie wir ſie vor drei Jahren hier 
erlebt haben. Wie damals, ſo verſammelten ſich geſtern vor dem 
Kneiphöfiſchen Rathhauſe ein Schaar Handwerker (Erdarbeiter ꝛc.), 
von denen eine Deputation ſich in das Rathhaus begab und 
dort nachfragte, ob es ſich bewahrheite, daß der Magiſtrat die 
Erdarbeiten für die electriſche Leitung wieder aufnehmen lä ſſen 
wolle, da ſie — die Verſammelten — des Arbeitsverdienſtes 
dringend benöthigt ſeien. Als die Frage verneint war, zogen 
die Verſammelten ruhig von dannen, indeß erklärten dieſelben, 
daß fie heute zur Petitionirung um Wiederaufnahme der Erd⸗ 


arbeiten wiederkehren würden. In der That erſchienen heute 

400 Arbeiter, die eine Deputation von zehn Perſonen zu dem 
Oberbürgermeiſter entſendeten, der dieſelben hörte und dann zu 
Protocoll vernehmen ließ. Sechs Perſonen der Deputation hat 
der Oberbürgermeiſter auf Morgen zu ſich beſtellt, um mit den⸗ 
ſelben zu verhandeln. Die Verſammelten entfernten ſich ruhig. 

— Eydtkuhnen, 5. Januar. (Verkehr mit R u ß⸗ 
land.) In der verfloſſenen Woche war — wie die A 
berichtet — die Zufuhr von Getreide aus Rußland ſo bedeutend, 
daß an mehreren Tagen Sonderzüge abgelaſſen werden mußten, 
die Strohſendungen nehmen von Woche zu Woche zu und haben 
zur Zeit eine bedeutende Höhe erreicht. Dagegen haben die 
Gänſetransporte, nachdem in den letzten drei Monaten circa eine 
Million Gänſe über unſeren Ort durch die Eiſenbahn nach den 
weſtlichen Provinzen befördert worden ſind, nun ihr Ende er⸗ 
reicht. Das Geſchäft mit in Rußland geſchlachteten und zur 
Ausfuhr beſtimmten Schweinen ſcheint recht gewinnbringend wer⸗ 
den zu wollen, da die Nachfrage von Inſterburg und Königsberg 
nach Schweinerümpfen immer mehr zunimmt. 

— Oſtrowo, 10. Januar. (Rechts anwalt Beiner t.) 
Bekanntlich wurde am 14. October v. Js. der Rechtsanwalt und 
Notar Richard Beinert aus Kempen wegen Veruntreuung, Be: 
trugs und Unterſchlagung von der Strafkammer des hbieſigen 
Landgerichts zu 3 Jahren Gefängniß verurtheilt. Wegen ander⸗ 
weitiger großer Betrügereien ſollte ſich nun Beinert in der jetzt 
Mitte Januar ſtattfindenden Schwurgerichtsſeſſion wiederum ver⸗ 
antworten, da ſich aber das Anklagematerial außerordentlich ans 
gehäuft hat, ſo wird der Hauptproceß gegen Beinert, für den 
mehrere Verhandlungstage in Ausſicht genommen worden ſind, 
erſt im März zur Erledigung gelangen. Vorher wird nach der „Oſtd. 
Pr.“ aber Beinert noch vor der hieſigen Strafkammer wegen 
1 verhältnißmäßig kleinerer Unredlichkeiten zu erſcheinen 
aben. 

— — — — — — —— . 
&gocales. 
Thorn, den 11. Januar 1890, 


— Beiſetzung. Zur Mittagsſtunde find die irdiſchen Ueberreſte 
der bochſeligen Kaiſerin Auguſia nach Charlottenburg überführt, um 
dortſelbſt im Mauſoleum vorläufig beigefegt zu werden. Wie zu dieſer 
Zeit alle Bewohner des Reiches und darüber hinaus im Geiſte tbeil- 
nahmen, jo ſind auch die Bürger unſerer Stadt un Geifte dem Condnete 
gefolgt, der die Leiche einer edlen, guten und barmberzigen Fürſtin zu 
Grabe führt. Wie im ganzen Reiche, fo haben auch die Thurmglocken 
unferer Stadt geklungen und die Halbſtocksbiſſung zahlreicher Fahnen, 
ſowie die Schließung vieler Geſchälte gaben auch äußerlich Zeichen der 
Theilnabme. Möge die edle Kaiſerin in Frieden ſchlafen. 

— Trauerkrauz. Der Vorſtand des Vaterländiſchen Frauen⸗ 
Vereins der Provinz Weſtpreußen, Danzia, ſandte vorgeſtern Ubend 
einen prachtvollen Trauerkram nach Berlin ab, der am Sarge feiner 
boben Protectorin, der Kaiſerin Auguſta, niedergelegt werden fol. 

— Reichstagswahl. Nach einem, unterm 8. d. Mts. erlaſſenen 
Miniſterialʒ⸗Befehl iſt mit den Vorbereitungen zur Reichstagswabl ſofort 
zu beginnen. 

a. Die Kaiſergeburtstagsſeier des Kriegervereins wird am 
1. Februar im Victoriaſaale mit Theatervorſtellung, Concert, Vorträgen 
und Tanz gefeiert. 

— Liedertafel. Der aufgeſchobene Herrenabend der Liedertaſel 
findet am Donnerſtag, den 23. d. Mts. ftatt. 

— Beſchickung der berliner Pferde⸗Ausſtellung. Die Haupt⸗ 
verwaltung des Centralvereins weſtpreußiſcher Landwirthe macht die 
weſtpreußiſchen Pferdezüchter auf die vom Centralverein weſtpreußiſcher 
Landwirthe geplante Collectiv⸗Ausſtellung weſtpreußiſchen Pferdezucht ⸗ 
materials auf der vom 12.—22. Juni in Berlin ſtattfindenden deulſchen 
allgemeinen Plerde⸗Ausſtellung aufmerkſam. Für den Remonteküchter 
bieten ſich beſonders gute Chancen durch Ausſtellung von geeigneten 
Thieren, da die Militärverwaltung den Ankauf der ausgeſtellten Re⸗ 
monten in Berlin beabſichtigt und zweifellos in Berlin böbere Preiſe 
dezablt werden, als in Weſt- und Oſtpreußen. Die Hauptverwaltung 
gewäbrt, wie ſchon rüber berichtet iſt, für ein jedes zur Collectiv-Aue⸗ 
ſtellung zugelaſſene Tbier 100 Mk., wovon die Transportkoſten, Stand⸗ 
geld zc. beſtritten werden follen. 

— Die Regulirung der Weichſel und des San längs der 
öſterreichiſchen Grenze nach einem zwiſchen ruſſiſchen und öſterreichiſchen 
Ingenieuren vereinbarten Plane wird im künftigen Früblabr in Angriff 
genommen werden. Der Koſtenanſchlag, ſoweit ſich derſelbe auf das 
Königreich Polen beziebt, beträgt drei Millionen Rubel. Dieſe Summe 
wird ratenweiſe, nach Maßgabe des Bedürfniſſes, zur Auszahlung ges 
langen, da die Regulirungsarbeiten gegen fünf Jahre im Anſpruch 
nebmen dürften. 

— Spiritusausfuhr. Aus Deutſchland wurden in der Zeit vom 
1. Januar bis Ende November vergangenen Jabres 244178, in der- 
felben Zeit des Vorfahres 325675 Doppelcentner Spiritus ausgeführt, 
Die Ausfuhr bat ſich demnach um 81497 Doppelcentner verringert 

a. Gefunden wurden ein Regenſchirm auf einem Hofe der Aliſtadt 
und ein Inſtructionsapparat an der Weichſel. 

a. Wolizeibericht. Elf Perſonen wurden verhaftet. 


Aus Naß und Fern. 

* (Raifer Wilbelm und die Königin = Grenadiere.) Das 
zur Beiſetzung der Leiche der Kaiſerin Auguſta nach Berlin bdefoblene 
Garderegiment Nr. 4 lein combinirtes Bataillon) ſtand am Donnerſtag 
Nachmittag in der Georgenſtraße daſelbſt aufmarſchiert, als unerwartet 
der Kaiſer auf einem Rappen in Begleitung zweier Flügeladjutanten 
eintraf und die Truppen mit einem lauten „Guten Tag, Grenadierel⸗ 
begrüßte, worauf das Bataillon mit einem kräftigen „Guten Tag, 
Eure Majeſtät!“ antwortete Der Kaiſer ſetzte ſich an die Spitze des 
Bataillons binter der Muſik. Ohne das Spiel zu rühren, marſchierten 
die Truppen nach dem könialichen Schloſſe. Auf dem Hofe deſſelben 
hat, dem Vernehmen nach, der Kaiſer eine Anſprache an das Bataillon 
gebalten und dem Regiment dabei zu Ehren der entichlafenen Kaiſerin 
den Namen Auguſta verliehen, ſo daß das Regiment binfort beißt: 
„. Garde⸗Grenadier⸗Regiment Kaiſerin Auguſta.“ 0 a 

* (Die Influenza) hat ſich in England mit reißender 
Schnelligkeit ausgebreitet. Die Krankheit hat nach den Gar⸗ 
niſonen von Colcheſter, Alderſhot, Windſor und Dover auch die 
von London erfaßt, wo fie in fünf Caſernen aufgetreten iſt. 
Die Hoſpitäler ſind im Allgemeinen ſchon ſehr ſtark in Anſpruch 
genommen. Von Arbeiterkreiſen werden am härteſten die be⸗ 
troffen, die als Kärrner oder Laſtträger an der Themſe oder auf 
den Gemüſemärkten beſchäftigt waren. Im Marinehoſpital zu 
Stonehouſe liegen viele Matroſen von dem amerikaniſchen 
Kriegsſchiff „Enterpriſe“ an Gelbſucht, Luftröhren⸗ und Lungen⸗ 
entzuͤndungen darnieder in Folge der Grippe, die ſie mitten auf 
dem Meere befiehl. Die Zahl der Todesfälle iſt erheblich im 
Wachſen. 


Velegrapbifche Depeſchen. 


Eingegangen um 11 Uhr 30 Min. Vormittags. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Continental Telegrapen-Compaanie (Früher Wolff'ſches Bureau) Berlin. München, 11. Jaunar Profeſſor Döllinger iſt geſtern Thorn, den 11. Januar 1889. 
Eingegangen 2 Übr 36 Min. Nachmitt. Abend neun Uhr geſtorben. Johann Franz Joſ. Döllinger, —— Ba Windrich⸗ 
i ; f U Tberm. e⸗ 

Berlin, 11. Januar. Soeben ſetzt ſichſ geb. am 28. Februar 1799 zu Bamberg, war Profeſſor für] my, | St. ter „n. tung und a Bemerkung 
unter Glockengeläute der Zug in Bewegun nachdem Kirchenrecht und -Geſchichte an der münchener Univerſität, Präſi⸗ mm. \ Stärke ; 
die Trauerfeier in der Schl =; gung, dent der Academie der Wiſſenſchaften, Ständerath im 49er Par⸗ 10. | 2hp 7527 T 3,2| NW 2 1 5 
woſelbſt d E ch oßcape 94 eendigt worden, lament. Seine Berühmtheit erwarb er ſich durch die Bekämpfung 1 749,8 ＋ 4,6 ned g 1 
f ſt der Oberhofprediger Kögel die Rede gehalten, des Unfehlbarkeitsdogmas und durch den Anſtoß zur Stiftung . 
in welcher er, anknüpfend an den Wahlſpruch der Ver- des Altkatholicismuß. Deshalb wurde über ihn die Ereommu: |) Waſſerſtand der Weichſel am 11. Januar bei Thorn, 0,79 Meter. 1 
ſorbenen: „Seid fröhlich in Hoffnung, geduldig in nication verhängt, der ungeachtet er aber Rector der Univerſität FP 
Trübſal, haltet an im Gebet“ blieb.) Ein Nährmittel ersten Ranges muß außer feinen quali- 
ihre Abe Tugenden, 1555 5 8 5 . Eingegangen 12 Uhr 30 Min. Nachmittags. tativen und practiſchen Eigenſchaften auch medteiniſch gutgeheißeu, chemisch 

7 1 


Wohlthätigkeit, innige Gatten⸗ und Vaterlandsliebe 
pries, mit der Mahnung achtſam zu ſein auf den Ernſt 


der Zeit und ausgerüſtet zu fein mit den idealen Gü⸗ dert 
er in den Kräften des Gebets. Er ſchloß mit den dene 
en: 


a „Ziehe hin in Frieden!“ Im Uebrigen ver⸗ 
lief Alles programmäßig und bei herrlichſtem aufgeklär⸗ 
tem Wetter. Zu Tauſenden drängten ſich in dichten 
Reihen die Theilnehmenden hinter den Spalier bilven- 
den Gewerken, den Hochſchulen, Kriegervereinen etc, In 
der Straße unter den Linden waren die Häuſer in 
Trauertuch gekleidet, mit Trauerflaggen reich bedeckt, 
die electriſchen Lampen und Gaslaternen in Flor ge— 


2 


Warſchan, 
Warſchau heute 1 


Madrid, 11 Januar. Der König genoß im Laufe 
des geſtrigen Tages kräftige Brühe und Wein. 
Abends ausgegebene Bulletin jagt, das Fieber ſei vermin⸗ 
der allgemeine Zuſtand uuveründert. 
Morgen zwei Uhr hielt die Ruhe an, auch iſt keinerlei 
Verſchlimmerung eingetreten. 


Eingegangen 11 Ubr 56 Mit. Vormittags. 
10. Jannar. 


nem — TRENrerer De HEN mer errang ge 


Handels. Nachrichten. 


Thorn, 9. Januar 1890. 


Wetter: ſchön. 


Bis heute 


Weichſelwaſſerſlaud bei 
„80 Meter. Geſtern 1,73 Meter. 


Das ſpät 


als wertbvoll befunden und bacteriologiſch unterſucht fein auf absolute 
Reinheit von krankheitserzeugenden Bacterien und Schimmel- 
pilzen. Dieſes iſt in böchſter Vollkommenbeir Frank's Avenacla, dem 
auch feiner Vorzüge wegen von der Preis⸗Juſy der Internationalen 

ſtellung für Nahrungsmittel in Cöln die goldene Medaille zuerkannt wurde 
Seine Anwendung, les laſſen ſich aus demſeſben in wenigen Minuten die 
ſchmackbafteſten Gerichte herſtellen) iſt von überraſchendem Erfolge 


überall da, wo die Blutbildung beſchleunigt und verbeſſert werden ſoll 
überhaupt bei geſchwächten, ſchlecht genäbrken oder abgemagerten Perſo 
nen, ſei es, daß dieſe Zuſtände die Folge fieberhafter oder chroniſcher 


Leiden, b 
Frank's Avenacia iſt zu 


men ren ner 
— 


niewski. 


1 


ul N . Alles pro 1000 Kilo ab per Babn. . 
EN 2 der Kreuzung der charlottenburger Chauſſee Weizen und. 125pfb bunt 174 Mk., 120pfd. bel 179 Mk, 130pfd iR 
= de löſte ſich der Zug auf. Die allerhöchſten 9 hell 180 u ute 1 1 16 Mart aan IR 
; j i 5 oggen, matter ru r leichter, 156 —16 ark, inländiſcher 18 
uten beſtiegen die Wagen und fuhren nach dem ie M.. im über Geitinger & Co. 
en eum; während der Leichenwagen von Gardeca— 70 5 n 1 e Alt Brauw. 155-165 M. 
Erie escortir Rn rbſen, je na rockenheit 1401 8 eee 
—Toortirt wurde. Hafer, je nach Qualität, 150-160 Mk. | 


. 
Vekauntmachung. 

Der Rentier Herrmann Löwenberg 
zu Thorn beabſichtigt auf einer an der 
Chauſſee von Thorn nach Roſenberg 
liegenden Parzelle des Gutes Weißhof 


eine Colonie anzulegen. 
Dies wird hierdurch mit dem Be⸗ 
merken bekannt gemacht, daß gegen den 
utrag von den Eigenthümern, Nützungs⸗ 
Gebrauchsberechtigten und Pächtern der 
nacbarten Grundſtücke innerhalb 
Tor Präcluſivfriſt von einundzwanzig eg 


Tagen bei ei 2 ; Bur Saudi und ©: ſußzlebung 4 
Einf euch erbat Rreisaueihuß hierſelbſt[[ &5 dom 14 Jan. bis 1. Febr. 1890 
bruch erhoben werden kann, wenn incl. Hauptaem zu M. 600,000 

der Einſpruch ſich durch Thatſachen[ & 2 zu 300,000, 2 zu 130,000. 
begründen läßt, welche die Annahme = 2 u 100, 0% 0, 2 zu 75,000, 2 zu 
rechtfertigen, daß die Colonie den = 0,00 2:22. uf. über 22 Million. 
chutz der Nutzungen benachbarter | ark. empfeble ich Antbeile an 


Grundſtücke aus dem Feld» oder Sarıl . in meinem Belig befindl. Original: 


—— arm. 


tenbau, aus der Forſtwirthſchaft, der > Fooſen: 1. . 55 % W. 27,50, 
0 N 5 5 „ * Ira M 14, 23 7,50, De M. 4. 
2 5 oder der Fiſcherei gefährdet wird. * (Amt. Liste 5 17 = 
born, den 12. Januar 1890. D Rob, Th. Schröder, 
Der Magiſtrat. E tettin, 
N LBankgeſchäft, errichtet 1820 


1 
Bekaunimachang 


ur anderweiten Vermiethung des 


| im Zweifel l 


zwiſchen dem Brückenthore und dem 185 
Weißen⸗Thore, namüich vorlängs En darüber ift, welches der vielen N 


y angetündigten Heilmittel für fein 
Leiden am beiten paßt, der ſchreibe 
gleich eine Poſtkarte an Richters Ver⸗ 
lags-Anſtalt in Leipzig und ver⸗ 
lange das reich illuſtrierte Buch: „Der 
Krankenfreund.“ Die beigedruckten Dante 
ſchreiben beweiſen, daß Tauſende durch Be⸗ 
folgung der guten Ratſchläge des kleinen 
Werkes nicht nur unnütze Geldaus⸗ 
gaben vermieden, ſondern auch bald 
die erſehnte Heilung gefunden 


Grundſtücks Altſtadt N 32 bele⸗ 
an ble der Aa 
ae als Lagerplatz auf die Zeit vom 
1. April 1890 bis dahin de und 


Montag, den 13. Januar 


5 Vormit 
in unſerem tags 11 Uhr 


si Bureau I . 7 7 

unt den denen e een ae ee 

Wi ieh 1 einladen, daß die mike = 

im genannten sum. Termine Special - Arzt 0 Berlin, 


Bureau eingeſe en un 
unterſchrieben werden ne . 


horn, den 3. Januar 1890. 
Der Magiſtrat. 


Kronen- 
Dr. Meyer strasse 2, 1 Tr. 
heilt Sypbilis und Mannessch., 
Weissfluss und Hautkrankh. n 
langjähr. bewährt Methode, bei 
frischen Fällen in 3 bis 4 Tagen; 
veraltete u. verzweif. Fälle ebenf 


Heilſ 


. ö tete „in sehr kurzer Zeit. Nur von 
chäden, ſowie ngchenfraßzariige 12 — 2, 6 — 7; (auch 8 nutags). 
dune in kürzeſter Zeit. Ebenſo jede Auswärt. mit gleich Erfolge 
bö ere Wunde ohne Ausnahme, wie Briefl. und verschwiegen 
erste Dinger, Wurm Höfe Bruft e TER 
z Bene Glieder, Karbunkelgeſch. 
Ve 18 und Schmerzen 
Geſchwi wildes leiſch. Zieht jedes 
und wür, ohne zu ſchneiden, gelind 1 
ic ſicher auf. Bei Huſten, Hals- Pt 
aßen Deüſen, Kreuzſchm, Quetſch., . 
3 wu tritt ſofort Kiederung - 
Lei. d. Apoth A Sahl 80 f. Kunde Zähne 
| werden naturgetreu ſchmerzlos 
li Prima unter Garantie des Gutpaſſens 
angefertigt. 
90 und. Corſſtren Zahuſchmerz 
nach Frachtermäß. ſehr preis sofort beſeitigt u. f. w. 
offerirt franco allen Bahnſtat werth N. Smieszek, 
8. Sternberg Dün derhandlung „Dent g. 
Breslau und Rawitſch, [Neuſtädt. Markt 257 
Dünge⸗ und Futtermittel. neben der Apotheke. 


Hamburger Caffee, 


Fabrikat: kräftig und ſchön ſchmeckend, 


Mentholin 


pr. Pfd. 60 und 80 Pfg. verjendet/von Fpitz Schulz jun., Leipzig 


iſt ein ſehr angenehm erfriſchendes 
nupfpulver für Damen und Herren. 
Doſen à 25 Pf. und a 10 Pf. 


in ze von 9 Pfd. an zollfrei 
5 
vorräthig in den meisten beſſeren Dro⸗ 


ugust Andressen, 
Hamburg, St. Pauli. 


1 Part.⸗W. 33. u. Zub. zu vermiethen. Handlungen. 


bahnho 


ee 


1886 Bro 
W 


B. Sehneläer, 
Atelier 
Breitestr. 53 (Rathsapetheke.) 
für 
Zahnersatz, 
Zahnfüllungen 

u. f. w. J 
No] 1875 Rünigsberg 1875 9 


"mag 


1 


Hoffmann - Pianinos!! 
v. Autoritäten als vorzüglich anerfannt 
u. empfohl. jowie Flügel, Harmoniums 
u. Dreh - Pianinos liefert unt. langj. 
Garantie bei kl. monatl. Raten u. fr. 
Probeſendung die Pianoforte - Fabrik | 

Georg Hoffmann, 
Berlin zu, Kommandantenſtraße 20. 

Cataloge u. Referenz. franco. 


— r | 
Für Zahneidende. 
Schmerzlose Zahn -Operation 


durch locale Anaesthesie. 
Künstl. Zähne und Plomben, 
Spec. Goldfüllungen. 


AAA. 
in Belgien approb. 
Breitestrasse. 


eee TI TEN Hr 


| 


art. 
all- 


„ohe 
7 zahlten Bor richte mich, don bo- 


8 a 
n, wenn gie, urückzu- 
I 


nicht og wird ebene 
. ch merzloſe 2 5 
Zahsopor ationen. 
künſtliche Zähne und Plomben 
Alex, Loewenson, 
Culmerſtraße. 


Solide Buckskins, 


Kammgarnſtoffe ꝛc. verſ. jed. Maß nur 
preisw., Muſter fr., Br. Frenzel, Kottbus. 


1 Kinderleichenwagen 


ſteht bei vorkommenden Todesfällen 


onde 
N Erfolg 


zur Verfügung bei 


F. Thomas, Hundeſtraße. 
10 tüchtige Kopfſteinſchläger, 


2 Bordſtein⸗Putzer 


finden dauernde Beſchäftigung im 


Accord. Briefe zu richten an 


Cun. dort ſcreg über Putfhbasg gen. Coionialwaaren⸗ und Cigarren 


N. Zindler 
in Bromberg. 


Eine Dame in geſetzten Jahren, 
Pächterin einer rentablen Gaſtwirthſch. 
ca. 35 Morg. Land und Wieſen, und 
einige Jahre in Pacht, wünſcht ſich zu 
verheirathen. Hierauf refleetirend. Be⸗ 


—— — AT 


Verpfändung 
lautenden, 
bei Lebzeiten fällig werdenden 

und Capitalsverſicherungs⸗ 


Rückzahlung in jährlichen 


gegen 


üblicher Verzinſung. Offert. ſub ppp 
an die Expedition dieſer Zeitung. 


—— 2 —  ERER 


“ an 
der Export-Oie, 
für Deutschen Cognac 
Köln a. Rh., Salierring 55, 
beigleicher Güte bedeutend billiger 
hu als französischer. 
Man verlange stets Flaschen-Etiquettes mit unserer 


Firma, 
Direoter Verkehr nur wit Wiederverkäufern. 


3* vermiethen ſind: Bromberg. 
Vorſt. 1. Lin. Nr. 13 Wohng. v. 
3 u. 2 Zim. nebſt Zub.; Culm.⸗Vorſt. 
Nr. 65 u. 66 Wohn. u Land; Copp. 
Str. 231 3 Zim. Entree u. Zub. 3 Tr. 
Näheres daſelbſt. 


1 möbl. % ohng. Tuchm.⸗Str. 183 1. 
2 Zim. part., Entree, Küche u. Zub. 
n 
Ein großer, trockener Keller, Ein 
gang von der Straße, paſſend als 
Lager⸗, Wohn⸗ oder Geſchäftsraum, iſt 
im Hauſe Gerechteſtraße Nr. 109 zu 
vermiethen. Näheres zu erfragen bei 
nen reite. 
ie Parterre⸗Räumlichkeſten, Gerech⸗ 
teſtraße Nr. 109, bisher Maler: 
werkſtätte des verſtorbenen Herrn Maler 
Heuer, ſind ſofort oder 1. April zu 
vermiethen. Kann auch zur Wohnung 
oder zum Laden eingerichtet werden. 
Näheres zu erfragen bei F. Duszynski, 
Breiteſtraße 90b. 
Die 2. Etage im Hauſe des verſtor⸗ 
benen Herrn Maler Heuer, Ge⸗ 
rechteſtraße Nr. 109, beſtehend aus 
3 Zimmer, Cabinet, üche, Keller nnd 
Bodenraum, iſt vom 1. April cr. zu 
vermiethen. Näheres zu erfragen bei 
E. Duszynski, Breiteſtr. 90b. 


Eine herrſchaftl. Wohnung, 
7 Zimmer (2 Salons), Küche nebſt 


Zubehör, mit allem Comfort der Neu⸗ 
zeit eingerichtet, iſt vom 1. April er. 
zu vermiethen. 


Gustav Scheda. 
le en 
herrſchaftliche Wohnung 


iſt in meinem Hauſe Bromb. Vorſtadt 
Schulſtr. Nr. 113 vom 1. April 1890 
ab zu vermiethen. G. Soppart. 
ine große herrſchaftl. Wohnung 
beſtehend aus Salon, 6 Zimmern 
und Zubehör, ſowie Pferdeſtall und 
Wagenremieſe vom 1. April er. zu 
verm. Brombergerſtr. bei W. Pastor, 


1500 Mark 


werden geſucht von einem ſoliden, 
ſrückzahlungsfähigen und verheiratheten 
Bureaubeamten 
ſeiner über 3000 Mark 
ſchon 

Lebens⸗ 
Police. — 
Theilzahlungen von je 300 Mark bei 


oder aus Abſceßbildung, Eiterung, Durchfall ze. e 


und Kammgarne für Herren⸗ und Knaben⸗ 
kleider reine Wolle, ; 
breit &M 235 per Meter verſenden direet 
an Private in einzelnen Metern, ſowie ganzen 
Stücken portofrei in's Haus Buxkin⸗Fabrit⸗Depot 
Frankfurt a. M. 
(reichhaltigen Collectionen bereitwilliaſt franko. 


M. 1,20 die Büchſe erhältlich in Thorn bei: 
J. G. Adolph, Breiteſtraße 52; L. Dammann & Gordes; F. 


- 
N 


* 


nadelfertig ea. 140 om. 


Muſter unſerer 


1 


0 


D 


| 


{ 


1 


ö 


| 
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Recles Seirahsgeu gv 


5 W. Pastor, Bromb.⸗Str. 
1 Wohn. 1. Etag. zu v. Copp.⸗Str. 231. 
Ern möbl. Zimmer zu vermielhan. 
Schillerſtraße 406, 2 Tr. 

3 Wohnungen von je 4 Zimmern 
Zubehör von fofort oder pr. Er 
April zu vermiethen. Baderſtraße. a 
Georg Voss. 

n neu renod. Wohnung von 1 
bis 5 Zimmer mit allem Zubehör 

iſt von ſogleich oder 1. April 1890 zu 
vermiethen. — Ebenſo kleine u. mittel 
Wohnungen in meinem neu erbauten 
Hinterhauſe an der Mauerſtraße. 5 


. Dinter. Schillerstr. 412 
große Wohnung, 3. Etage vam 
1 5 


April zu verm. Culmerſtr. 
Frau Feldkeller. 


— 


Wohnung, Neuſt. Markt 146, vier 


Zimmer und Zubehör in der erſten 
Etage zu vermiethen. Zu erfr. 3 Tr. 
Die beiden Henn d im neuer⸗ 


bauten Hauſe Bromb. Str. ſind mit 
Stallungen u. Burſchengelaß von jetzt 
oder April, desgl. in meinen Neben⸗ 
hauſe ebendort die part. Wohnung 
rechts vom April zu verm. 

Frau Joh. Kusel, 


Brückenſtraße 24 


iſt vom April die 1. Etage zu verm. 
rau Joh. Kusel. 


rückenſtraße 11 


it eine kleine Wohnung, 3. Etage, 


zum 1. April 1890 an ruhige Miether 


billig zu vermiethen. W. Landeker. 


2 H. Rausch, Gerechteſtraße 129. 
wei größere u. eine kl. Wohnung 
su verm. F. Thomas, Hundeſtr. 
Kin: Wohnung, 3 Zim, Küche, 
2 Kammern, Keller zum 1. April 
Tuchmacherſtraße 154 zu vermiethen. 


Wohnungen ſind zu dermiethen. 


Er herrſchaftl. Wohnung Seglerſtr. 


119 per 1. April k. J. zu verm. 
Rob. Majewski. 


„Nirchliche Nachrichten 


Am 1. Sonntag nach Trinit. den 12. J. 90. 


Altſtädt. ev. Kirche. 
Vorm. 9%, Ubr: Herr Pfarrer Jacobi, 
Vorher Beichte Derſelbe. 


Abends 6 Uhr Herr Pfarrer Stachowitz 


Neuſtädt. evang. Kirche. 
Vorm, 9 Ubr Beichte in der Sakriſtei der 
St. Georgengemeinde. N 
Vorm. 9’, Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 
Kollekte für den 
Georgengemeinde. 
Abends kein Gottesdienſt. 


i Neuſtädt. ev. Kirche. 
Vorm. 11°, Uhr. Militärgottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarcer Rühle. 


Evangel. luth. Kirche. 
Vorm. 9 Ubr: Herr Paſtor Rehm. 


Evangel. ſutberiſche Kirche 
Nachm. 3 Ubr: Kindergotteödienft. 


Herr Garniſonpfarrer Mühle, 


Evangel luth. Kirche Moder. 
Früb 9%, Uhr Herr Paſtor Gaedtke. 


Montag, den 13. Januar. 
Nachm. 6 Ubr: Beſprechung mit den 
eonfirmirten jungen Männern in der Woh⸗ 
nung des Herrn Garntſonpfarrers Rühle. 


Kirchenbau der St. 


2 * 


Man Houten’s Cacao. 


½ Kg. genligt für 100 Tassen 


on III feinster Ch lade. 
Bester — Im Gebrauch billigster. | e de 2 572 2 


S * —. u gie e 5 = — 


gen Umbau meiner Geſchäftsräume 
werde ich in dem Hauſe 


Butter - Strasse No. 145 


von 


ag, den 13. d. Mts an, 


einen großen Voſten 


geſetzter Waaren 


zu außerordentlich billigen Preiſen gegen Baarzahlung verkaufen. 
Jeden Dienstag und Freitag 
findet bis auf Weiteres eine 


freiwillige, meiſtbietende Auetion J 


von 10—1 Uhr Vormittags fat. 
Um mit meinem bekanntlich großen Lager ſchnellſtens zu räumen, habe ich auch die im Hauptgeſchäft 
Breiteſtraße 3081, beſindlichen Waaren im Preiſe be deutend herabgeſetzt. 


Philipp Elkan Nachfolger. 


— — 


— — — 
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— ñ̃ñ es —ꝝ ea an 2 Seien tean Zn ini — — 
ö Im Verlage von Paul Neff in Stu tgart iſt erſchienen und durch alle 
Betzunntuzachung. Buchhandlungen zu beziehen: | Museum. Schützenhaus. 

Die Fiſcherei⸗ und Eisnutzung in i d 2 R 7 ff Heute Sonntag, den 12. Jau. er. (Gartenſaal) | 
der ſogenannten todten Weichſel vom Helden le er für ns Wen che Haus. f oncert A. Gelhorn) / 
1 5 abwärts bis zu dem von der Die Bearbeitung deutſcher Heldenlieder durch Emil Engelmann eignen ſich 5 N 3 \ ey 

iegelei nach Wieſe's Kämpen führen- vorzüglich zu Schulprämien, ſowie zu Feſtgeſchenken für Jung und Alt, mit nachfolgendem Tanzkränzchen. Sonntag, 12. Januar er. 
den Wege ſoll vom 1. April 1890 auf da die anſtößigen Stellen theils ausgemerzt, theils in tactvoller Weiſe gemildert Anfang 7 Uhr. — Entree 10 Pfg. Großes 
6 Jahre In 1. April 1896 verpachtet find. Außerdem empfehlen e dus enorm billigen Preis und Paul Schulz. Streich ⸗Concert. 
werden. Wir haben hierzu einen Bie⸗ rillante Ausftattung. b af NI igent: 

tungetermin u bien cee eee eee 8 gen ee era 6 — Putschbachs Restaurant Dirigent: E. Schwarz. 


Montag, den 13. Jan. cr. 
Vormittags 10 Uhr 
im Oberförſter⸗Dienſtziwmer unſeres 
Rathhauſes angeſetzt, wozu Pachtluſtige 
mit dem Bemerken eimgr laden werden. 
daß die Verpachtungsbef ängungen auch 
vor dem Termin im Büreau I einge- 
ſehen werden können. 
Thorn, den 29. De cember 1889. 


Der Magiftrat. 
Bekanntraachung. 


= 8 Anfang 7½ Uhr. El 
Das für heute Sonnabend angeſetzte 5 
Vergnügen Entree 25 Pf. 


Ku 9 
5 iſt auf Sonnabend, den 18 er. 


vberſchoben. „ Borläufige Anzeige. 

i . u. o 
Gewerbeſchule den ze. d gene, 
für Mädchen zu Thorn. Humoristische ö 
5 ä 11.) für doppelte. & 
rang und taufnänniiee S CD Ir een. 
0 tag. 20. beginnt der beſtrenommirten, ſeit 1878 beſteh. 
Montag, 20, Jan er. Feipziger Humoriſten u. 


i dungen nehmen entgegen 

Die Fiſchereinutz ung in dem halben Anme „entgeg 
sedasieigen Meidelltrom länge bes Julius Ehrlich, Qnartettſänger 1 
Dorfes Schmolln ſoll vom 1. April Seglerſtraße 107. Herren: Kluge, Zimmermann, Kröger, 
1890 auf 6 Jab, re bis 1. April 1896 « Marks, Charton, ee 1 11 87 
e werden. Wir haben hierzu 429. Schillerſtraße 429. Es eee 1555 ieſe 
einen Bietung termin auf SEE 

ntag, 13. 5 Tivoli. 
* Boe Sandar 5 Heute Sonntag Ein junger Mann, 


im Oberförſter ⸗Dienſtzimmer unieres 
Rathhauſes angeſetzt, wozu Pachtlnaſtige 


N 28 4 
er 2 7; 
mit dem Bemerken eingeladen werden, 1. Lchaelis’ Erchel-Ga0ao. 


1 7 5 5 junger Damen zu machen, welche mit 
Thorner Liedertafel. ihm ſymphatlſtre, win mit einer 


er für den 11. d. Mts. angeſetzte ſolchen brieflich in Verbindun; zu 


daß die Verpachtungsbedingungen auch 
vor dem Termin im Büreau I einge⸗ 


* 

b f {der i ſetnem zäglichen geben all 
Friſche Pfannkuchen. ud Sergei par ae Bee 
| SE e e 

| 


\ 1 N I iſtiſche treten. — Damen, welche geneigt ſind 

om, den 29. © un | | EEE 5 m. auf eine ſolche Correſpondenze einzu, 

a 1 Mager Domban:Geld-Lottırir. Zucker (Farin) Herrenabend gehen, bitte ich unter der Chiffre L. 

Der Magiſtrat 2 6261 Geldgewinne. Hauptgewiane: I 97 5 > N K. 426 ese abend, ihre 
Mal⸗-u. ichenunt 7 1 50000, 20,000, 10,000 Mk. Ziehung fein und grob gemahlen 26 J Dounerſtag 8 N . Mid. Aeußerun 

ni-U.de errich vom 12.—14. Februar 1890. Looſe Mark pr. Ctr. in Säcken und n Victoria ⸗Saa ſtatt. a rk 6 000 
ertheilt a 3 Mk. 50 Pf., halbe Antheile a 2ſeinzelne Pfunde 28 Pf gebe ab. N Wäſche x M 
M. Wentscher, Mk. empfiehlt das Lott. = Compt. von B. Wegner & Co. wird gewaſchen, ſchon gewaſchene in zu guten Zinſen auf zweifelloſe Hypo⸗ 


gepr. Zeichenlehr., Breiteſtr. 52, 1 Tr. Ernst Wittenberg, Seglerſtraße 91. Git mcd Zimmer jofort zu der- und außer dem Kaufe geplättet bei theken geſucht. Offerten ub W. an 
Sprechſtd. Nachm. von 4—5. N Porto und Liſte 30 Pf. miethen. Fiſcherſtraße 129b. [Milbrandt, Brückenſtr. 13, Hof 1 Tr. die Exped. d. Ztg. 


— i — — —hkñ— ᷑ ũ — —j—ñä—6ͤi —— — ¶ b— ——— —— —ñ—— rennen — — 85 =: 2 
Verantwowtiih für den redactionellen Theil A. Hertwig in Thorn. — Druck und Verlag der Ralhsbuchdrucke ei von Ernst Lambeck in Thorn. 


(Beilage. Inſtrirtes Sonntagsblatt.) 


Beilage der Thor ner Zeitung Nr. 10. 


Sonntag, den 12. Jannar 1890. 


— —o— 
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Anverbeſſerlich! 
Eine Geſchichte aus dem Alltäglichen. Von“ Martin Hildebrandt. 


Die Tragicomödie des Lebens hat auch ihre Bühne, den das Wort, das der Staatsanwalt da gebrauchte und das Sie 
Gerichtsſaal! — jetzt wiederholen, trifft nicht ganz zu. Er wäre wohl ein An⸗ 
Das Stück, das da eben in Scene ging, gehörte zu jenen, derer geworden, wenn es bei uns ein wenig anders wäre. Er 
die weder Mitwirkende noch Zuhörer feſſeln, die man langweilig hat um ſeine Ehrlichkeit gekämpft mit mehr als Menſchenkräften, 
nennt, weil ſie — alltäglich geworden ſind. doch gegen Vorurtheile anzukämpfen, dazu war er zu ſchwach.“ 
. Man giebt auf dieſer Bühne keine Comödienzeltel aus, „Wie war das?“ fragte ich erſtaunt. 
wäre es der Fall, er würde diesmal gelautet haben: „Wenn Sie es hören wollen, es iſt bald erzählt. Doch 

Strafkammer des Landgerichts zu X. laſſen Sie uns aus den Saal heraustreten, das Urtheil wird 
Mohlag, den u. ſ. w wohl noch ein wenig auf ſich warten laſſen und hier wird es 
Zum tauſendſten Male mir au n 


Noch während er das ſagte, war er von ſeinem Platze auf⸗ 
Der Gewohnheitsverbrecher geſtand en und ich folgte ihm. g 


Characterbild aus dem Leben in? Acten. ) „Ich lernte ihn“ — begann er draußen — „kennen, als er 

Das ſah man dem „Helden“, der auf der Anklagebank ſeine erſte Strafe kaum verbüßt. Seine Gutmüthigkeit war die 
Platz genommen, an. Seine Acten ſtanden ihm an der Stirn Urſache einer Unredlichkeit, die er beging, um einen geweſſenlo⸗ 
den auf der das Kainszeichen des Unſtäten brannte. Aus ſen Freund vor der Schande zu retten Durch ihn ließ er ſich 
9 e, tiefgefurchten Zügen ſprach eine Vorkommen— verleiten, ihm anvertraute Gelder auzugreifen. „In wenig Ta⸗ 
> ne fie nur jenen eigen iſt, die ihre Verzweiflung über- gen würde er das Geld zurückerhalten,“ beſchwichtigte ihn der 

en, die todt find — lebendigen Leibes. Ehrloſe, der alles verſprach, nur um zu ſeinem Ziele zu gelan⸗ 
alt o ſaß er da, blöden Auges, der Gleichgültigen Gleich- gen, und dann zu feige war, ſich ſchuldig zu bekennen. 
gültigster. Er wußte ja, wie die Comödie enden würde, und er Die Hoffnung, ſeinen Fehler wieder gut machen zu können, 
war auch wohl der Einzige, dem dieſes Ende Befriedigung wenn er nur Zeit gewönne, die fürchterliche Angſt, ſein Unrecht 
r. War er doch wieder einmal in dem gewohnten, aufgedeckt zu ſehen, führte ihn auf der ſchiefen Ebene weiter und 
reislauf, den er zwiſchen Freiheit, Gefängniß und Zuchthaus weiter, bis ein geringer Zufall den Schrecken ohne Ende in ein 
zurüclegte am Ruhepunkte angekommen, im Heime der Friedloſen! ſchreckenvolles Ende verwandelte, 
it Indeſſen mühte ſich der Staatsanwalt, ihm ein Bild ſeines Er wurde wegen Unterſchlagung und Urkundenfälſchung 
— Selbſt vor die Seele zu führen, ſo potographiſch treu, unter Aberkennung ſeiner bürgerlichen Ehren rechte, zu zwei Jah» 
re 8 wohl die Abſcheu, die ſich in den Geſichtern der Zuhörer ren Zuchthaus verurtheilt, und er verbüßte dieſe Strafe ohne 
— Er ſich ſelbſt empfunden haben würde, wäre er noch ir⸗ jenen Elenden zu brandmarken, dem er ſie verdankte. 
Ankla iner ſeeliſchen Regung fähig geweſen. Der Vertr ter der Was weiter aus ihm wurde,“ — er griff dabei in ſeine Ta⸗ 
waren denochte wohl auch fühlen, daß ſeine Worte überflüſſig ſche und zog aus ſeiner Briefmapoe ein altes vergilbtes Zeitungs⸗ 
kur, R enn plotzlich unterbrach er ſeine Rede, faßte „den Fall“ blatt — „das können Sie hier leſen. Es iſt der Bericht über 
unſeresſanmen, bedauerte, jo nebenbei, die ſogenannte Humanität ſeine zweite Verurtheilung.“ 
Unverb Jahrhunderts, die leider die Mittel verweigere, ſolch Raſchen Blickes überflog ich das Referat, das über eine 
5 diele ſberlche wirkſam zu beſtrafen, und beantragte ſchließlich Anklage wegen ſchweren Diebſtahls berichtete und dem Plaidoyer 
bänichen m Zuchthaus, als der Graukopf auf dem Armſünder⸗ des Angeklaten einen bedeutenderen Raum gewidmet hatte, als 
en ae de 0 haben mochte, ſein Daſein hinzuſchleppen.] dies ſonſt der Fall zu fein pflegt. Es war das Bekenntniß eines 
Einige, worauf 952 he Sa Strafmaßes war vielleicht das Verbrechers, der vergebens darum gekämpft hatte, ehrlich zu wer: 
ine Site bin a Acht gegeben; unruhig rückte er jetzt den und zu bleiben. 
ſich fragend auf ihn heftet her, und als der Blick des Präſidenten Als man damals die Frage an ihn gerichtet, ob er etwas 
e, erhob er ſich pflichtſchuldigſt. zu erwidern habe, war ihm ſtockend und ſtotternd das Bekennt⸗ 
niß ſeiner Schuld über die Lippen gekommen, „Ich ſehe“ sen, 
r müdes ſprach — „das Frevelhafte meiner Thaten ein, doch mögen Sie 
ind, während feine. Richter mir glauben, meine Herrn, daß Noth und Verzweiflung allein 
mmer aufzusuchen, ließ erf mich ſoweit getrieben haben. 

Eifrig habe ich mich bemüht, mein Brot ehrlich zu verdie⸗ 
nen, doch der eine Fehltritt, den ich beging und büßte, hat mir 
das Daſein vergiftet, hat mich verfolgt, gehetzt von Ort zu Ort 
dan i mochte wohl recht und endlich von Verbrechen zu Verbrechen. Als ich, aus dem 
ändern, dazu war eg um dieſem Lebem war nichts mehr zu Zuchthaus entlaßen, zum erſten Male die goldene Freiheit wie⸗ 
verſunken in Ir res zu ſpät. Es war verfehlt, verfallen — der grüßte, da faßte ich den feſten Vorſatz, nimmermehr die 
der kein N. ie Nacht des Elends, die kein Stern erhellt und Bahn des Rechtes zu verlaſſen, und meinem unabläſſigen Eifer 

orgen dämmert. — 5 gelang es durch die Unterſtützung des „Vereins für entlaſſene 
Neben mir 5 . ; Sträflinge“, die Stellung des Buchhalters in einer Fabrik zu 
ſchon anwesend si der Tribüne ſaß ein alter Herr. Er war erhalten, die in der Nähe eines kleinen polniſchen Städtchens ge⸗ 
1 in Een. s ich in den geräumigen Sitzungsſaal eintrat | legen war. 
Intereſſe an — der Verhandlung hatte er für dieſelben ein Ich habe mich redlich bemüht, meine Pflicht zu erfüllen. Un⸗ 
ei denen, die meist gelegt, das tiefer zu wurzeln ſchien, als ausgeſetzte Arbeit gewann mir das Vertrauen des Beſitzers und 


Als der Staatsanwalt ſein gierde in den Gerichtsſaal treibt. ſchon glaubte ich den langerſehnten ſicheren Hafen erreicht zu 


„Sie kennen den — Unverbeſſerlichen da drüben,“ redete 
ich ihn an. 
„Ja“, gab er mir leiſe zurück, „aber glauben Sie mir, 


Es war die letzte Pauſe vor dem letzten Acte 
4 Unverbeſſerlich! — der Staatsanwalt g 


der ungläubig den Kopf geſchugtverbeſſerlich“ fallen ließ, da hatte haben, da flüſterten ſich mit einem Male die Einwohner der klei⸗ 


hatte es gezuckt, wi elt und um ſeine Mundwinkel nen Stadt es zu, daß der Buchhalter der Fabrik im Zuchthaus 
wolle er en ag e „ Faſt ſchien es, als geſeſſen habe. Ein College, der mir übel wollte, hatte das durch 
gekommen, daß er an biefer Stele d. ihm wohl der Gedanke Zufall in Erfahrung gebracht und jedem erzählt, der es hören 


a 8 
letzt, als die Pauſe eingetreten war, hielt es . 5 


ich ſah wie e es 

tung Saen Worten ſuchte, um mit mir ei 
as Verhältniß, d 

beſtehen mochte, Alben 


länger, Von dem Augenblicke an glich ich einem Vervehmten und 
ne Unterhal⸗ Geächteten. Die neben mir arbeiteten, weigerten ſich das ferner 
. R ; zu thun, wo ich ging und ſtand wich man mir aus dem Wege, 
zwiſchen ihm und jenem Vorkommenen wem ich begegnete, der warf mir ſcheue Blicke zu, mit Fingern 
mir intereſſant genug, um eee ſie mir nach und tuſchulten ſich's zu: Er hat ge⸗ 
a eſſen! — 


Gegen Külte 
ji und Näſſe 


empfieblt Unterzeichneter 
fein großes Loger War- 


Wunſche entgegenzukommen 


— 


: vorn, 
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Lupfiehlt fein reichaſſortirtes 
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Sen en neueſten 


Warschnuer Pelzmützen 
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fi 5 i= 1 
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G. Grundmann, Hulfabrikant, 


iin Pen, Breiteſtraße. 
bei Herrn C. B Dietrich & Sohn wohnhaft. 
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zu höchſten Marktpreiſen- Butter, 0 Hauptziehung 181. Pr. Lotterie (Ziehung vom 14. Januar bis 1. Februar 
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5 R : 22 2 182 2 3,25 Mk.) 
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Nerven⸗Elixir iſt kein Geheimmittel, die Beſtandtheile a. jed. Flaſche angegeben. Nie 
Zu haben in faſt allen Apoth. in Fl. a 3 Ml., 5 Mk. u. 9 Mk., Probefl. 1½ Mk. 8 


aſſelbe per Poſtkarte entweder direkt oder bei einem der endſtehenden Depoſiteure. 


nd ohne We ede een e — Hausschuhe Haupt⸗De pot: A. G. Mielke & Sohn, Thorn, Eliſabethſtraße. Depots: 


A Liefer, Ihrer Kals. Hoheit 


en Gogründet 1826. 


Der Beſitzer der Fabrik war auf Reiſen, aber ich wartet 
ſeine Rückkehr nicht ab und entfloh, mir blieb ja ſſonſt nichts 
weiter übrig, als zu gehen und wiederum von Neuem den 
Kampf um's Daſein zu beginnen. Ich hinterließ meinem 
Prinzipal, wohin ich mich gewandt, und als er zurückgekehrt, 
reiſte er mir unverzüglich nach, mich aufzuſuchen. Er ſprach 
mir Troſtesworte zu, und auf den Knieen dankt' ich ihm da⸗ 
für. Wars doch ein Menſch, der an mein redliches Streben 
glaubte, der mich nicht noch einmal darum verdammte, was 
ich in zwei endlos langen Jahren mit harter Strafe abgebüßt. 
Er war ſo gütig gegen mich, mir die Leitung einer Filiale 
ſeiner Fabrik in einer anderen Stadt der Provinz anzuvertrauen, 

und freudigen bewegten Herzens nahm ich ſein Anerbieten an. 

Nur allzu bald verfolgte mich das Unglück wieder. Auch 
hier blieb mein Geheimniß nicht verborgen, daſſelbe Spiel be⸗ 
gann von Neuem und wieder ward mein jammervolles Daſein 
jedwedem Zufall preisgegeben. Da kam mir der Gedanke, nach 
der Reſidenz zu gehen. Dort — — in der großen Stadt — 
ſo hoffte ich — dort würde meine Schande wohl verborgen 
bleiben, dort würde mir ein neues Leben und eine beſſere Zu⸗ 
kunft blühn. 

f Und wiederum gelang mir's, eine Stelle zu erringen, dazu 
in einem der erſten Häuſer, in dem ich mich emporarbeiten 
konnte. Ich war noch nicht acht Tage dort beſchäftigt, als zwei 
Beamte der Criminalabtheilung in unſerm Comtoir erſchienen 
und mich aufforderten, fie auf das Polizei = Bräfidium zu bes 
gleiten .. .. Man eröffnete mir dort, daß ich binnen einer 
Woche die Hauptſtadt zu verlaſſen habe, daß meine Leidenszeit 
noch nicht zu Ende ſei. 

} Mir war zu Muthe, als hätte mich ein Blitz getroffen. 

J Durch unabläſſiges Bitten, und auf Verwendung meines 
früheren Prinzipals, erreichte ich endlich einen Aufſchub von 
zwei Monaten und zog dann, dem Rathe eines Criminalbeamten 
folgend, in eine nahe Vorſtadt; es war mir dadurch möglich, in 
meiner Stellung zu verbleiben. Und wiederum hatt' ich zu früh 
gehofft, auch dieſe letzte Hoffnung wurde zu nichte. Nach wer 
Tagen erhielt ich von der Regierung einen Befehl, der mich aut 
aus der Umgegend der Hauptſtadt verbannte, mich wieder 
brodlos machte 

So bin ich denn von Ort zu Ort geirrt, ein fried⸗ und 
heimathloſer. Und wo auch immer ich eine Stätte fand und 
ehrlich Brod, man hetzte mich davon, man duldete mich nirgends, 
man ſtieß mich immer wieder in das Elend, man machte mich 
zum Bettler, Vagabunden, bis ich verzweifelnd wieder zum Ver⸗ 
brecher wurde. 

Du ſollſt nicht ehrlich bleiben! klang es mir gellend in 
den Ohren. Ein wilder Taumel packte mich. Ward ich der 
Freiheit darum nur zurückgegeben, um mich durch ſie noch härter 
zu beſtrafen, mich gänzlich zu vernichten? War's mit dem 
Zuchthaus denn noch nicht genug? — Entſcheiden Sie die Frage, 
die Sie meine Richter ſind. Sprechen Sie mich zum zweiten 
Male ſchuldig, ich werde Ihnen dafür dankbar ſein, denn eine 
ſolche Freiheit iſt entſetzlicher, als jede Kerkerzelle.“ — 

„Und das iſt Wahrheit?“ fragte ich meinen Begleiter, ihm 
das Zeitungsblatt zurückgebend. 5 
' „Es iſt die Wahrheit!“ antwortete er mir, „denn ich bin 
jener Fabrikbeſitzer, von dem das Blatt erzählt. Als ich auf 
einer ſpäteren Reiſe die Reſidenz berührte, da fand ich ihn nicht 
wieder: erſt aus der Zeitung lernte ich ſein Schickſal kennen. 
Nun ſagt man, er ſei — unverbeſſerlich!“ 5 

Wir gingen beide ſchweigend auf und ab, bis das Schrillen 
der electriſchen Klingel das Zeichen der Urtheilsverkündigung gab. 

Zugleich mit den Richtern betraten wir den Saal und 
alsbald beherrſchte eine lautloſe Stille den ernſten Raum. 

Der Angeklagte iſt des wiederholten ſchweren Diebſtahls 
ſchuldig erkannt und unter Ausſchluß mildernder Umſtände mit 
einer Zuchthausſtrafe von zehn Jahren zu beſtrafen““/ 

Dem alten blödgewordenen Graukopf zuckte keine Wimper, 
Wozu auch? — Die Farce war für ihn nur einmal mehr zu 
Ende. — Vielleicht war ſie's zum letzten Male — vielleicht auch 
nicht, er war doch — unverbeſſerlich! 


Profeſſor Dr. Liebers 


Nerven-Elixir. 
Unübertroffen gegen Nervenleiden als: Schwäche⸗ 
zuſtände, Kopfleiden, Herzklopfen, Angfigefit le, Muth⸗ 
loſigkeit, Appetitloſigkeit. Verdauungs⸗ und andere Be- 
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